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Wenn die Göttin zweimal lächelt
Sensationelle Heimpremiere für Schach-Bundesligist Erfurter SK: Sieg über Meisterschaftsmitfavorit Mülheim, Unentschieden gegen starke Dortmunder

Von Axel Eger

Erfurt.Draußenzerrte derWind
an den Kostümen der Narren,
und der Soundcheck des Laut-
sprecherwagens drang bedroh-
lich durch die Fenster. Drinnen
rüttelten die Schachspieler des
Erfurter SK zweimal erfolgreich
am Thron der schier übermäch-
tigen Konkurrenz. Mit dem un-
erwarteten, fast schon sensatio-
nellen Mannschaftssieg über
den Meisterschaftsmitfavoriten
Mühlheim (4,5:3,5) und dem
ebenso wundersamen 4:4 gegen
Dortmund haben sich die Thü-
ringer bei der Saison-Heimpre-
miere vorerst aus der Abstiegs-
zone der Bundesliga entfernt.
Erst nach knapp sieben Stun-

den war am Samstagabend die
Schlacht gegen die Mülheimer
geschlagen. Held des Tages war
letztlich Peter Enders, der ein
schwieriges Endspiel nach sa-
genhaften 131 Zügen Remis ge-
halten und damit den Doppel-

punktgewinn perfekt gemacht
hatte. „Danachwar ich ziemlich
hinüber“, sagte der Erfurter
Großmeister, der gerade seinen
53.Geburtstag gefeiert hatte.
Natürlich wusste er, dass ihm

Schachgöttin Caissa zur Seite
stand. Denn im 31. Zug hätte
seinGegnermit einemLäuferop-
fer eine neunzügige Mattkombi-
nation starten können. Doch in
Zeitnot übersah Großmeister
Feygin die siegbringendeVarian-

te. „Am Ende zählt nur das Er-
gebnis“, sagte Enders und gönn-
te sich anschließend verdienter-
maßen zwei Feierabend-Bier.

War er der späte Held, so durf-
ten sich Bernd Vökler und Franz
Bräuer als Matchwinner feiern
lassen. Letzterem glückte als
frischgebackener Internationaler
Meister prompt sein erster Bun-
desligapunkt, während Nach-
wuchs-Bundestrainer Vökler de-
monstrierte, was eine gute häusli-
che Vorbereitung ausmachen
kann.GegenGroßmeisterMihail
Saltaev brachte Vökler im 15.
Zug eineNeuerung, gegen die der
Usbeke nicht nur kein Rezept,
sondern sogar die schlechtest-
mögliche Antwort fand. Mit ei-
nem Springeropfer zertrümmerte
Vökler die schwarze Königsstel-
lung. „Danachwar ichmir sicher,
dass ich gewinne“. sagte er.

Im gestrigen Match mit Dort-
mund durchlebten die Erfurter
eine wahre Achterbahnfahrt der
Gefühle. Dabei ging es gut los,

nachdem Evgeny Romanov am
Spitzenbrett den aufstrebenden
Alexander Dontschenko recht
schnell und mühelos überspielt
hatte. Doch dann kamen ausge-
rechnet die Sieger des Vortages –
Vökler undBräuer – unter dieRä-
der. Im Bestreben um den Aus-
gleich überzog anschließend An-
drey Vovk seine Stellung – die
Niederlage schien unabwendbar.

Doch wieder einmal lächelte
Caissa den Erfurtern zu, die un-
glaublichePartie kippte, Vovk ge-
wann. Erneut lag die Entschei-
dung in Enders‘ Hand. Der Erfur-
ter, immer leicht besser stehend,
unternahm bis zum 76. Zug Ge-
winnversuche, dann war sein Re-
mis perfekt undmit ihmdas 4:4.

Der Rauch verzogen, sogar der
Lärm des Faschingsumzuges, der
in der letzten Stunde als unge-
wohnter Soundtrack das Grübeln
störte, vorbei. Und die Erfurter
Mannschaft? Legte leise lächelnd
ihr preisverdächtiges Kostüm ab:
derWolf imSchafspelz.

Evgeny Romanov bezwang gestern Jungstar Alexan-
der Dontschenko. Foto: Alexander Volkmann

Handball
Champions League Frauen, Hauptrunde,
Gruppe 1: Rostow/Don – Thüringer HC
30:24 (15:7). Rostow: Lunde, Sdoykina,
Mekhdieeva – Slivinskaja, Managarova (6),
Petrova, Sen (4), Punko (1), Bobrovnikova
(3), Davydenko, Kiseleva (1), Shymkute
(3), Ilina (10/8), Stepanova, Avdekova,
Borshchenko (2). THC: Eckerle, Krause,
Satrapova – Reshetnikova (3), van de Wiel
(2), Scheffknecht (1), Frey (1), Schmelzer
(3), Snelder (4), Engel (3/1), Blase (1),
Huber (1/1), Wohlbold (3), Deroin (2), Sie-
benmeter: 8/8 – 6/2, Zeitstr.: 5 – 2, Z.:
3250, Sch.: Maric, Masic (Serbien).

Weiter spielten
Baia Mare – Budapest 32:24
Larvik – Loiret 26:31
1. Rostow/Don 7 182:159 14: 0
2. Budapest 7 201:188 9: 5
3. Baia Mare 7 185:182 6: 8
4. Larvik 7 185:184 6: 8
5. Loiret 7 186:196 6: 8
6. Thüringer HC 7 169:199 1: 13

1. Bundesliga, Frauen
Leipzig – Füchse Berlin 27:27
Bad Wildungen – Rosengarten 36:29
Metzingen – Buxtehude 36:31
Dortmund – Celle 25:20
Bietigheim – Blomberg-Lippe 25:20
1. Leipzig 15 450:390 24: 6
2. Thüringer HC 14 412:327 23: 5
3. Metzingen 14 442:382 21: 7
4. Oldenburg 14 422:393 20: 8
5. Bietigheim 14 377:356 20: 8
6. Dortmund 14 348:313 19: 9
7. Buxtehude 14 376:368 16: 12
8. Leverkusen 15 410:412 13: 17
9. Blomberg 14 398:395 12: 16

10. Füchse Berlin 14 384:389 11: 17
11. Bad Wildungen 14 403:437 11: 17
12.Göppingen 14 327:397 4: 24
13.Celle 14 308:394 2: 26
14.Rosengarten 14 324:428 2: 26

Basketball
2. Bundesliga, Pro A
Trier – Gotha 77:76
Chemnitz – Hanau 91:73
SC Jena – Baunach 66:54
Essen – Nürnberg 82:86
Kirchheim – Leverkusen 78:61
Paderborn – Rhöndorf 86:82
Vechta – Hamburg 70:52
Heidelberg – Köln 62:61
1. SC Jena 21 1621:1391 38
2. Vechta 21 1750:1340 36
3. Kirchheim 21 1600:1385 32
4. Gotha 21 1601:1531 28
5. Hamburg 21 1470:1443 24
6. Nürnberg 21 1594:1556 24
7. Trier 21 1491:1500 22
8. Heidelberg 21 1466:1486 22
9. Köln 21 1473:1530 20

10.Chemnitz 21 1519:1470 20
11.Baunach 21 1472:1500 18
12.Hanau 21 1451:1537 16
13.Paderborn 21 1471:1609 12
14. Essen 21 1453:1547 10
15. Leverkusen 21 1414:1645 6
16.Rhöndorf 21 1454:1830 4
4 Punkte Abzug für ETB Wohnbau

1. Rollstuhl-Bundesliga
Frankfurt – Zwickau 59:75
Trier – Lahn-Dill 54:91
Köln – Hannover 67:59
RSB Team – BGB Hamburg 79:55
Kaiserslautern – USC München 70:72
1. RSB Team 15 1334:688 30: 0
2. Lahn-Dill 15 1244:700 28: 2
3. BGB Hamburg 15 1037:918 18: 12
4. Trier 14 996:944 16: 12
5. Zwickau 15 948:1047 16: 14
6. USC München 15 936:1052 16: 14
7. Kaiserslautern 15 974:1100 12: 18
8. Frankfurt 14 689:1054 6: 22
9. Köln 15 845:1203 4: 26

10.Hannover 15 775:1072 2: 28

Schach
1. Bundesliga, Männer
5. Runde: Erfurter SK – Mülheim Nord
4,5:3,5 (Romanov – Potkin ½, Vovk –
Regubov ½, Mihok – Fridman 0:1, Haba –
Landa ½, Bräuer – Ducarmon 1:0, Mache-
lett – Hausrath ½, Enders – Feygin ½, Vök-
ler – Saltaev 1:0).
6. Runde: Erfurt – Dortmund (Romanov –
Dontschenko 1:0, Vovk – Mons 1:0, Mihok
– Zelbel ½, Haba – Pap ½, Bräuer – Wege-
ner 0:1, Machelett – Mainka ½, Enders –
Kotter ½, Vökler – Karger 0:1).

Vökler (Erfurt) – Saltaev (Mülheim), Ca-
ro-Kann: 1. e4 c6 2. d4 d5 3. Sc3 de4: 4.
Se4: Lf5 5. Sg3 Lg6 6. h4 h6 7. Sf3 Sd7 8.
h5 Lh7 9. Ld3 Ld3: 10. Dd3: e6 11. Lf4
Da5+ 12. Ld2 Db6 13. 0-0-0 Sgf6 14. Se5
Le7 15. The1! 0-0 16. Sf5! Tfe8?? 17.
Sh6:+! gh6: 18. Sf7: Sf8 19. Sh6:+ Kh8 20.
Te5 Dc7 21. Df3 Ld8 22. g4 S8d7 23. Te2
Sh7 24. Sf7+ Kg8 25. g5 Sb6 26. g6 Sf6 27.
Lf4 De7 28. Lg5 Tf8 29. Sh6:+ Kg7 30. Sf5+
ef5: 21. Te7:+ Le7: 32. De3 Tfe8 33. De6
und 1:0.
Weiter spielten:
5. Runde: Schwäbisch Hall – Dortmund
5:3, Trier – Hamburg 3,5:4,5, Solingen –
Norderstedt7:1, Berlin – Baden-Baden
3,5:4,5, Dresden – München 4:4, Bremen –
Hockenheim 2,5:5,5, Emsdetten – Gries-
heim 5:3.
6. Runde:Mülheim – Schwäbisch Hall 1:7,
Hamburg – Solingen 3,5:4,5, Norderstedt
– Trier 1:7, Baden-Baden – Dresden
4,5:3,5, München – Berlin 2:6, Hocken-
heim – Emsdetten 5,5:2,5, Griesheim –
Bremen 1:7.

1. Solingen 7 41.0:15.0 14
2. Baden-Baden 7 39.0:17.0 14
3. Schwäbisch Hall 7 37.5:18.5 12
4. Hockenheim 7 34.5:21.5 10
5. Bremen 7 31.0:25.0 10
6. Mülheim-N. 6 25.5:22.5 8
7. Emsdetten 7 27.5:28.5 7
8. Hamburg 7 27.0:29.0 6
9. Dortmund 6 24.0:24.0 5

10. Erfurt 7 24.0:32.0 5
11. Trier 7 27.0:29.0 4
12.München 7 20.5:35.5 4
13.Berlin 6 20.5:27.5 3
14.Dresden 6 20.0:28.0 3
15.Griesheim 7 20.0:36.0 2
16.Norderstedt 7 13.0:43.0 1
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Gotha verliert in der Schlusssekunde
In der 2. Basketball-Bundesliga müssen sich die Rockets in Trier geschlagen geben. Jena weiterhin souverän

VonWolfgang Gleichmar
und Andreas Rabel

Trier. Seit dem 21. November
2015 wissen die Oettinger Ro-
ckets, wie herrlich es sich an-
fühlt, wenn in einem Auswärts-
spiel beim Ertönen der Schluss-
sirene der allerletzte Wurf fällt,
der den Sieg bedeutet. Damals
schoss Kapitän Marco Völler
sein Team mit einem „Buzzer
Beater“ zum Erfolg bei den
Kirchheim Knights (60:59). Am
Samstag hätte den Gothaern in
der dramatischen Crunch-Time
ein ähnliches Husarenstück ge-
lingen können – doch es sollte

nicht sein. Deshalb hatten am
Ende die Gladiators Trier mit
77:76 (42:48) die Nase vorne
und feierten ausgelassen ihren
zweiten Sieg gegen die Rockets.
Während die Mannschaft von
Trainer Chris Ensminger weiter
auf Rang vier liegt, kehrte Trier
auf Platz sieben zurück und be-
kräftigte eindrucksvoll die Am-
bitionen auf einen Playoff-Platz.
Die Partie in Trier wies er-

staunlich viele Parallelen zum
Hinspiel auf, das die Gladiators
in der „Blauen Hölle“ mit 76:67
gewonnen hatten. Wieder liefer-
ten sich beide Teams von Anbe-
ginn einen offenen Schlagab-

tausch, bei dem die Führung
häufig wechselte. Wieder konn-
ten sich die Rockets kurz vor
dem Seitenwechsel leicht abset-
zen und gingen mit einer knap-
pen Führung in die Pause
(48:42/Hinspiel 38:33).
Wieder konnten die Gothaer

nach dem Seitenwechsel nicht
an die gute erste Halbzeit an-
knüpfen, leisteten sich zu viele
Ballverluste und hatten in der
entscheidenden Phase auch
nicht dasGlück auf ihrer Seite.
Konkurrent Science City Jena

hathingegenmitdem66:54über
Baunach seine Tabellenführung
untermauert. Beim Spiel konnte

TrainerBjörnHarmsen erstmals
in dieser Saison auf seinen kom-
plettenKader bauen.
Verteidigt haben die Jenaer

wieder gut, ließen nur 54 Körbe
zu, doch im Angriff ging doch
vieles daneben. „In der ersten
Halbzeitwolltenwir zu viel“, sah
es Harmsen, nach der Pause sei
es besser geworden. Allerdings
holte Science City den Vor-
sprungmit einem 22:14 im zwei-
ten Viertel heraus, während sich
die Abschnitte nach demWech-
sel mit 16:13 und 14:17 aufho-
ben. In den abschließenden
zehn Minuten war die Luft raus
– Jena gewann ohne Probleme.

Volley-Stars
mit Sieg und
Niederlage
Verein suspendiert
Erika Salanciova

Berlin. Die VolleyStars Thürin-
gen haben vom Doppelspieltag
in Berlin zumindest einen Sieg
mit zurück in den Thüringer
Wald gebracht. Die Suhlerinnen
unterlagen zunächst am Sams-
tag beim Köpenicker SC 1:3
(25:20, 16:25, 15:25, 24:26).Ges-
tern gewannen die Schützlinge
von Trainer Andreas Renneberg
beim Schlusslicht VCO Berlin
vor 100 Fans deutlich mit 3:0
(25:20, 27:25, 25:12) und feier-
ten damit das erste Erfolgserleb-
nis im neuen Jahr. Der Abstand
zum ersten Nichtabstiegsplatz
beträgt aberweiter zehn Punkte.
Vor der Reise nach Berlin hat-

te die Vereinsführung auf das
Verhalten von Erika Salanciova
nach der Heimniederlage gegen
Münster am vergangenen Mitt-
woch reagiert und die Außenan-
greiferin vorerst vom Trainings-
und Spielbetrieb suspendiert.
„Ihr Verhalten nach der Partie
ist vereinsschädigend und hat
nicht nur die sportliche Leitung,
sondern auch Fans und Sponso-
ren verärgert“, hieß es in einer
Mitteilung auf derHomepage.

„Bullen“ nicht
zu stoppen

Elxleben. In der Bundesliga der
Rollstuhl-Basketballer habendie
RSB Thuringia Bulls ihre weiße
Weste verteidigt. Das Elxleber
Top-Team schickte die BG Bas-
kets Hamburg beim 79:55 ohne
Chance zurück an die Küste.
Von Beginn an kontrollierten
die Hausherren das Geschehen.
Mit 41:26 ging es in die Pause.
Alex Halouski wurde in 24 Mi-
nuten mit 24 Punkten zum Top-
scorer der Begegnung. Joke Lin-
den (11), André Bienek (14) und
Halouski nahmen im Schluss-
viertel auf der Bank Platz – und
die RSB-Bullen ließen es nun
langsamer angehen. Kommen-
den Samstag, 19.30 Uhr, geht es
für die Thüringer zum 100. Liga-
punktspiel seit dem Aufstieg vor
fünf Jahren in die Rollstuhlbas-
ketball-HauptstadtWetzlar zum
Triple-Sieger RSVLahn-Dill.

Schreyer holt
fünften Titel

Wilsdruff. Erik Schreyer vom
Post SV Mühlhausen hat sich
zum fünften Mal in Folge den
Einzeltitel bei den mitteldeut-
schenMeisterschaften im Tisch-
tennis gesichert. Der Drittliga-
spieler und Titelverteidiger setz-
te sich im sächsischenWilsdruff
ungeschlagen gegendieKonkur-
renz durch, schlug dort unter an-
derem den guten Jenaer Leo-
nard Süß, welcher später knapp
Dritter wurde, mit 4:2. Die weib-
lichen Starterinnen aus dem
Freistaat hatten hingegen keine
Chance auf eineMedaille.

Mit  Punkten Gothas
bester Schütze:MarcoVöl-
ler. Archiv-Foto: S. Fromm

Vökler gegenSaltaev:Mit .
Sxh+ opfert Weiß eine Fi-
gur und steht auf Gewinn.

Mit Moral
Die THC-Handballerinnen bleiben in Rostow am Don chancenlos, gestalten das Resultat mit einem 24:30 aber erträglich

Von Steffen Eß

Rostow. Im Bundesliga-Spitzen-
spiel beimHCLeipzig eineWoche
zuvor hob Trainer Herbert Mül-
ler ihren prägenden „Behelf“ auf
Linksaußen hervor. Am Sonn-
abend in Rostow am Don kam
dasLob fürMeike Schmelzer so-
gar vonoffizieller Seite:Blumen,
einkleinerPokal unddieAnerken-
nung, eine der beiden Spielerin-
nen der Partie zu sein. Etwas je-
doch fehlte, um sich richtig über
die Ehrung zu freuen.

„Als Gewinner nimmt man so
etwas lieber entgegen“, fand die
22-Jährige. Die Glückwünsche
musste sie trotz erneut auffallen-
der Doppelrolle auf Links und
der angestammten Kreisposition
Ekaterina Ilina mit Rostow über-
lassen. Die glänzend dirigierende
Aufbauspielerin, die zudem zehn
Treffer beisteuerte, führte den
russischen Meister zum 30:24
(15:7). Ein ungefährdeter Sieg,
mit dem der Topfavorit makellos
in der Gruppe 1 bleibt, während
die Thüringerinnen ihreHoffnun-
genauf dieRundeder letzten acht
begraben können.
Bei fünf Punkten Abstand auf

Platz vier und drei ausstehenden
Partien sind die Chancen besten-
falls theoretischerNatur. Rostow
hingegen ist mit einem Plus von
fünf Zählern auf den Zweiten
Budapest längst in der K.o.-Run-
de, demonstrierte vor 3250 Zu-
schauern, aber auch gegen den
THC seineAusnahmestellung.

Die dritteNiederlage imdritten
Hauptrundenspiel für den deut-
schen Meister kam nicht überra-
schend. Meike Schmelzer hatte
sie schon so gutwie hinter sich ge-
lassen, als der THC-Tross gestern
nach der anstrengenden Tour in
die 2500 Kilometer entfernte
Metropole am Don wieder hei-
matlichen Boden erreichte. „Ros-
tow hat definitiv das Potenzial,
die Champions League zu gewin-
nen“, ordnete sie den Ausgang
ein. Beanspruchen konnte sie
aber für sich und ihren THC, in
der „Stadt der fünf Meere“ nicht
untergegangen zu sein.
Ähnlich wie beim norwegi-

schen Serienmeister Larvik, der

nach dem Hinspielsieg (28:19)
am Sonntag in der Nordhäuser
Wiedigsburghalle zuGast ist (14
Uhr), verlorendieThüringerinnen
die Punkte. Sie bewiesen aber
Moral, indem sie nach einem
Elf-Tore-Rückstand (24:13, 44.)
noch zu einem erträglichen Re-
sultat kamen.
Marieke Blase imNachsetzen

nach ihremvergebenenSiebenme-
ter (Aufsetzer an denQuerbalken)
und Audrey Deroin von Rechts
belohnten amSchluss dasNieauf-
geben zum 24:29, bevor Anna
Senmit trockenemundzentime-
tergenauem Hüftwurf das letzte
Wort zum 30:24 hatte. Eine Mi-
nute, die für die Unbeugsamkeit
der Thüringerinnen stand, aber
auch für denUnterschied.

So präzise wie die russische
Rückraumspielerin den Ball am
Fuß von Jana Krause vorbei zum
Endstand insEck setzte, so genau
wickelte Rostow von Beginn an
sein Vorhaben ab, den THC auf
Distanz zu halten. Ekaterina Ilina
trumpfte nicht nur mit ihren zehn
Treffern groß auf, sondern vor al-
lem auch mit Nervenstärke vom
Punkt. Alle acht Siebenmeter
nutzte die Nationalspielerin, wäh-
rend der THC vier liegen ließ und
die Schwachstelle in derWurfeffi-
zienz untersetzte.
Wie zuletzt fehlte es vor allem

an Durchschlagskraft aus dem
Rückraum. Vor der Pause fan-
den die THC-Damen selten Mit-
tel, um die fast durchweg hoch
gewachsenen Russinnen in Ver-
legenheit zu bringen, geschweige
dennTorhüterinKatrine Lunde.

„In der erstenHälftewar unser
Angriff noch nicht auf Hochtou-
ren, dashabenwir inder zweiten
besser gemacht“, bilanzierteMei-
ke Schmelzer. Sie sah die positiven
Ansätze, die es in den Bundesli-
ga-Alltagmitzunehmen gelte. Be-
flügelt, dass Leipzig bei den Spree-
füchsen Berlin die Tabellenfüh-
rung zurückerobert, aber bei dem
27:27 einen Zähler gelassen hat.
Freuen will sich die Kreisspiele-
rin nicht darüber. „Wir müssen
erst unsere Hausaufgaben ma-
chen“, sagt sie. Schon am Mitt-
woch wartet in der Salzahalle
Oldenburg (19.30Uhr).

FürMeike Schmelzer kommtes amSonntag inNordhausen zueinemerneutenAufeinan-
dertreffen mit Larvik um ihr Vorbild Gro Hammerseng-Edin (links). Zuvor aber steht mit
Oldenburg die nächste schwere Aufgabe in der Bundesliga an. Foto: Sascha Fromm
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Erfurt.Draußenzerrte derWind
an den Kostümen der Narren,
und der Soundcheck des Laut-
sprecherwagens drang bedroh-
lich durch die Fenster. Drinnen
rüttelten die Schachspieler des
Erfurter SK zweimal erfolgreich
am Thron der schier übermäch-
tigen Konkurrenz. Mit dem un-
erwarteten, fast schon sensatio-
nellen Mannschaftssieg über
den Meisterschaftsmitfavoriten
Mühlheim (4,5:3,5) und dem
ebenso wundersamen 4:4 gegen
Dortmund haben sich die Thü-
ringer bei der Saison-Heimpre-
miere vorerst aus der Abstiegs-
zone der Bundesliga entfernt.
Erst nach knapp sieben Stun-

den war am Samstagabend die
Schlacht gegen die Mülheimer
geschlagen. Held des Tages war
letztlich Peter Enders, der ein
schwieriges Endspiel nach sa-
genhaften 131 Zügen Remis ge-
halten und damit den Doppel-

punktgewinn perfekt gemacht
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Schachgöttin Caissa zur Seite
stand. Denn im 31. Zug hätte
seinGegnermit einemLäuferop-
fer eine neunzügige Mattkombi-
nation starten können. Doch in
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te. „Am Ende zählt nur das Er-
gebnis“, sagte Enders und gönn-
te sich anschließend verdienter-
maßen zwei Feierabend-Bier.

War er der späte Held, so durf-
ten sich Bernd Vökler und Franz
Bräuer als Matchwinner feiern
lassen. Letzterem glückte als
frischgebackener Internationaler
Meister prompt sein erster Bun-
desligapunkt, während Nach-
wuchs-Bundestrainer Vökler de-
monstrierte, was eine gute häusli-
che Vorbereitung ausmachen
kann.GegenGroßmeisterMihail
Saltaev brachte Vökler im 15.
Zug eineNeuerung, gegen die der
Usbeke nicht nur kein Rezept,
sondern sogar die schlechtest-
mögliche Antwort fand. Mit ei-
nem Springeropfer zertrümmerte
Vökler die schwarze Königsstel-
lung. „Danachwar ichmir sicher,
dass ich gewinne“. sagte er.

Im gestrigen Match mit Dort-
mund durchlebten die Erfurter
eine wahre Achterbahnfahrt der
Gefühle. Dabei ging es gut los,

nachdem Evgeny Romanov am
Spitzenbrett den aufstrebenden
Alexander Dontschenko recht
schnell und mühelos überspielt
hatte. Doch dann kamen ausge-
rechnet die Sieger des Vortages –
Vökler undBräuer – unter dieRä-
der. Im Bestreben um den Aus-
gleich überzog anschließend An-
drey Vovk seine Stellung – die
Niederlage schien unabwendbar.

Doch wieder einmal lächelte
Caissa den Erfurtern zu, die un-
glaublichePartie kippte, Vovk ge-
wann. Erneut lag die Entschei-
dung in Enders‘ Hand. Der Erfur-
ter, immer leicht besser stehend,
unternahm bis zum 76. Zug Ge-
winnversuche, dann war sein Re-
mis perfekt undmit ihmdas 4:4.

Der Rauch verzogen, sogar der
Lärm des Faschingsumzuges, der
in der letzten Stunde als unge-
wohnter Soundtrack das Grübeln
störte, vorbei. Und die Erfurter
Mannschaft? Legte leise lächelnd
ihr preisverdächtiges Kostüm ab:
derWolf imSchafspelz.

Evgeny Romanov bezwang gestern Jungstar Alexan-
der Dontschenko. Foto: Alexander Volkmann

Handball
Champions League Frauen, Hauptrunde,
Gruppe 1: Rostow/Don – Thüringer HC
30:24 (15:7). Rostow: Lunde, Sdoykina,
Mekhdieeva – Slivinskaja, Managarova (6),
Petrova, Sen (4), Punko (1), Bobrovnikova
(3), Davydenko, Kiseleva (1), Shymkute
(3), Ilina (10/8), Stepanova, Avdekova,
Borshchenko (2). THC: Eckerle, Krause,
Satrapova – Reshetnikova (3), van de Wiel
(2), Scheffknecht (1), Frey (1), Schmelzer
(3), Snelder (4), Engel (3/1), Blase (1),
Huber (1/1), Wohlbold (3), Deroin (2), Sie-
benmeter: 8/8 – 6/2, Zeitstr.: 5 – 2, Z.:
3250, Sch.: Maric, Masic (Serbien).

Weiter spielten
Baia Mare – Budapest 32:24
Larvik – Loiret 26:31
1. Rostow/Don 7 182:159 14: 0
2. Budapest 7 201:188 9: 5
3. Baia Mare 7 185:182 6: 8
4. Larvik 7 185:184 6: 8
5. Loiret 7 186:196 6: 8
6. Thüringer HC 7 169:199 1: 13

1. Bundesliga, Frauen
Leipzig – Füchse Berlin 27:27
Bad Wildungen – Rosengarten 36:29
Metzingen – Buxtehude 36:31
Dortmund – Celle 25:20
Bietigheim – Blomberg-Lippe 25:20
1. Leipzig 15 450:390 24: 6
2. Thüringer HC 14 412:327 23: 5
3. Metzingen 14 442:382 21: 7
4. Oldenburg 14 422:393 20: 8
5. Bietigheim 14 377:356 20: 8
6. Dortmund 14 348:313 19: 9
7. Buxtehude 14 376:368 16: 12
8. Leverkusen 15 410:412 13: 17
9. Blomberg 14 398:395 12: 16

10. Füchse Berlin 14 384:389 11: 17
11. Bad Wildungen 14 403:437 11: 17
12.Göppingen 14 327:397 4: 24
13.Celle 14 308:394 2: 26
14.Rosengarten 14 324:428 2: 26

Basketball
2. Bundesliga, Pro A
Trier – Gotha 77:76
Chemnitz – Hanau 91:73
SC Jena – Baunach 66:54
Essen – Nürnberg 82:86
Kirchheim – Leverkusen 78:61
Paderborn – Rhöndorf 86:82
Vechta – Hamburg 70:52
Heidelberg – Köln 62:61
1. SC Jena 21 1621:1391 38
2. Vechta 21 1750:1340 36
3. Kirchheim 21 1600:1385 32
4. Gotha 21 1601:1531 28
5. Hamburg 21 1470:1443 24
6. Nürnberg 21 1594:1556 24
7. Trier 21 1491:1500 22
8. Heidelberg 21 1466:1486 22
9. Köln 21 1473:1530 20

10.Chemnitz 21 1519:1470 20
11.Baunach 21 1472:1500 18
12.Hanau 21 1451:1537 16
13.Paderborn 21 1471:1609 12
14. Essen 21 1453:1547 10
15. Leverkusen 21 1414:1645 6
16.Rhöndorf 21 1454:1830 4
4 Punkte Abzug für ETB Wohnbau

1. Rollstuhl-Bundesliga
Frankfurt – Zwickau 59:75
Trier – Lahn-Dill 54:91
Köln – Hannover 67:59
RSB Team – BGB Hamburg 79:55
Kaiserslautern – USC München 70:72
1. RSB Team 15 1334:688 30: 0
2. Lahn-Dill 15 1244:700 28: 2
3. BGB Hamburg 15 1037:918 18: 12
4. Trier 14 996:944 16: 12
5. Zwickau 15 948:1047 16: 14
6. USC München 15 936:1052 16: 14
7. Kaiserslautern 15 974:1100 12: 18
8. Frankfurt 14 689:1054 6: 22
9. Köln 15 845:1203 4: 26

10.Hannover 15 775:1072 2: 28

Schach
1. Bundesliga, Männer
5. Runde: Erfurter SK – Mülheim Nord
4,5:3,5 (Romanov – Potkin ½, Vovk –
Regubov ½, Mihok – Fridman 0:1, Haba –
Landa ½, Bräuer – Ducarmon 1:0, Mache-
lett – Hausrath ½, Enders – Feygin ½, Vök-
ler – Saltaev 1:0).
6. Runde: Erfurt – Dortmund (Romanov –
Dontschenko 1:0, Vovk – Mons 1:0, Mihok
– Zelbel ½, Haba – Pap ½, Bräuer – Wege-
ner 0:1, Machelett – Mainka ½, Enders –
Kotter ½, Vökler – Karger 0:1).

Vökler (Erfurt) – Saltaev (Mülheim), Ca-
ro-Kann: 1. e4 c6 2. d4 d5 3. Sc3 de4: 4.
Se4: Lf5 5. Sg3 Lg6 6. h4 h6 7. Sf3 Sd7 8.
h5 Lh7 9. Ld3 Ld3: 10. Dd3: e6 11. Lf4
Da5+ 12. Ld2 Db6 13. 0-0-0 Sgf6 14. Se5
Le7 15. The1! 0-0 16. Sf5! Tfe8?? 17.
Sh6:+! gh6: 18. Sf7: Sf8 19. Sh6:+ Kh8 20.
Te5 Dc7 21. Df3 Ld8 22. g4 S8d7 23. Te2
Sh7 24. Sf7+ Kg8 25. g5 Sb6 26. g6 Sf6 27.
Lf4 De7 28. Lg5 Tf8 29. Sh6:+ Kg7 30. Sf5+
ef5: 21. Te7:+ Le7: 32. De3 Tfe8 33. De6
und 1:0.
Weiter spielten:
5. Runde: Schwäbisch Hall – Dortmund
5:3, Trier – Hamburg 3,5:4,5, Solingen –
Norderstedt7:1, Berlin – Baden-Baden
3,5:4,5, Dresden – München 4:4, Bremen –
Hockenheim 2,5:5,5, Emsdetten – Gries-
heim 5:3.
6. Runde:Mülheim – Schwäbisch Hall 1:7,
Hamburg – Solingen 3,5:4,5, Norderstedt
– Trier 1:7, Baden-Baden – Dresden
4,5:3,5, München – Berlin 2:6, Hocken-
heim – Emsdetten 5,5:2,5, Griesheim –
Bremen 1:7.

1. Solingen 7 41.0:15.0 14
2. Baden-Baden 7 39.0:17.0 14
3. Schwäbisch Hall 7 37.5:18.5 12
4. Hockenheim 7 34.5:21.5 10
5. Bremen 7 31.0:25.0 10
6. Mülheim-N. 6 25.5:22.5 8
7. Emsdetten 7 27.5:28.5 7
8. Hamburg 7 27.0:29.0 6
9. Dortmund 6 24.0:24.0 5

10. Erfurt 7 24.0:32.0 5
11. Trier 7 27.0:29.0 4
12.München 7 20.5:35.5 4
13.Berlin 6 20.5:27.5 3
14.Dresden 6 20.0:28.0 3
15.Griesheim 7 20.0:36.0 2
16.Norderstedt 7 13.0:43.0 1

N & Z

Gotha verliert in der Schlusssekunde
In der 2. Basketball-Bundesliga müssen sich die Rockets in Trier geschlagen geben. Jena weiterhin souverän

VonWolfgang Gleichmar
und Andreas Rabel

Trier. Seit dem 21. November
2015 wissen die Oettinger Ro-
ckets, wie herrlich es sich an-
fühlt, wenn in einem Auswärts-
spiel beim Ertönen der Schluss-
sirene der allerletzte Wurf fällt,
der den Sieg bedeutet. Damals
schoss Kapitän Marco Völler
sein Team mit einem „Buzzer
Beater“ zum Erfolg bei den
Kirchheim Knights (60:59). Am
Samstag hätte den Gothaern in
der dramatischen Crunch-Time
ein ähnliches Husarenstück ge-
lingen können – doch es sollte

nicht sein. Deshalb hatten am
Ende die Gladiators Trier mit
77:76 (42:48) die Nase vorne
und feierten ausgelassen ihren
zweiten Sieg gegen die Rockets.
Während die Mannschaft von
Trainer Chris Ensminger weiter
auf Rang vier liegt, kehrte Trier
auf Platz sieben zurück und be-
kräftigte eindrucksvoll die Am-
bitionen auf einen Playoff-Platz.
Die Partie in Trier wies er-

staunlich viele Parallelen zum
Hinspiel auf, das die Gladiators
in der „Blauen Hölle“ mit 76:67
gewonnen hatten. Wieder liefer-
ten sich beide Teams von Anbe-
ginn einen offenen Schlagab-

tausch, bei dem die Führung
häufig wechselte. Wieder konn-
ten sich die Rockets kurz vor
dem Seitenwechsel leicht abset-
zen und gingen mit einer knap-
pen Führung in die Pause
(48:42/Hinspiel 38:33).
Wieder konnten die Gothaer

nach dem Seitenwechsel nicht
an die gute erste Halbzeit an-
knüpfen, leisteten sich zu viele
Ballverluste und hatten in der
entscheidenden Phase auch
nicht dasGlück auf ihrer Seite.
Konkurrent Science City Jena

hathingegenmitdem66:54über
Baunach seine Tabellenführung
untermauert. Beim Spiel konnte

TrainerBjörnHarmsen erstmals
in dieser Saison auf seinen kom-
plettenKader bauen.
Verteidigt haben die Jenaer

wieder gut, ließen nur 54 Körbe
zu, doch im Angriff ging doch
vieles daneben. „In der ersten
Halbzeitwolltenwir zu viel“, sah
es Harmsen, nach der Pause sei
es besser geworden. Allerdings
holte Science City den Vor-
sprungmit einem 22:14 im zwei-
ten Viertel heraus, während sich
die Abschnitte nach demWech-
sel mit 16:13 und 14:17 aufho-
ben. In den abschließenden
zehn Minuten war die Luft raus
– Jena gewann ohne Probleme.

Volley-Stars
mit Sieg und
Niederlage
Verein suspendiert
Erika Salanciova

Berlin. Die VolleyStars Thürin-
gen haben vom Doppelspieltag
in Berlin zumindest einen Sieg
mit zurück in den Thüringer
Wald gebracht. Die Suhlerinnen
unterlagen zunächst am Sams-
tag beim Köpenicker SC 1:3
(25:20, 16:25, 15:25, 24:26).Ges-
tern gewannen die Schützlinge
von Trainer Andreas Renneberg
beim Schlusslicht VCO Berlin
vor 100 Fans deutlich mit 3:0
(25:20, 27:25, 25:12) und feier-
ten damit das erste Erfolgserleb-
nis im neuen Jahr. Der Abstand
zum ersten Nichtabstiegsplatz
beträgt aberweiter zehn Punkte.
Vor der Reise nach Berlin hat-

te die Vereinsführung auf das
Verhalten von Erika Salanciova
nach der Heimniederlage gegen
Münster am vergangenen Mitt-
woch reagiert und die Außenan-
greiferin vorerst vom Trainings-
und Spielbetrieb suspendiert.
„Ihr Verhalten nach der Partie
ist vereinsschädigend und hat
nicht nur die sportliche Leitung,
sondern auch Fans und Sponso-
ren verärgert“, hieß es in einer
Mitteilung auf derHomepage.

„Bullen“ nicht
zu stoppen

Elxleben. In der Bundesliga der
Rollstuhl-Basketballer habendie
RSB Thuringia Bulls ihre weiße
Weste verteidigt. Das Elxleber
Top-Team schickte die BG Bas-
kets Hamburg beim 79:55 ohne
Chance zurück an die Küste.
Von Beginn an kontrollierten
die Hausherren das Geschehen.
Mit 41:26 ging es in die Pause.
Alex Halouski wurde in 24 Mi-
nuten mit 24 Punkten zum Top-
scorer der Begegnung. Joke Lin-
den (11), André Bienek (14) und
Halouski nahmen im Schluss-
viertel auf der Bank Platz – und
die RSB-Bullen ließen es nun
langsamer angehen. Kommen-
den Samstag, 19.30 Uhr, geht es
für die Thüringer zum 100. Liga-
punktspiel seit dem Aufstieg vor
fünf Jahren in die Rollstuhlbas-
ketball-HauptstadtWetzlar zum
Triple-Sieger RSVLahn-Dill.

Schreyer holt
fünften Titel

Wilsdruff. Erik Schreyer vom
Post SV Mühlhausen hat sich
zum fünften Mal in Folge den
Einzeltitel bei den mitteldeut-
schenMeisterschaften im Tisch-
tennis gesichert. Der Drittliga-
spieler und Titelverteidiger setz-
te sich im sächsischenWilsdruff
ungeschlagen gegendieKonkur-
renz durch, schlug dort unter an-
derem den guten Jenaer Leo-
nard Süß, welcher später knapp
Dritter wurde, mit 4:2. Die weib-
lichen Starterinnen aus dem
Freistaat hatten hingegen keine
Chance auf eineMedaille.

Mit  Punkten Gothas
bester Schütze:MarcoVöl-
ler. Archiv-Foto: S. Fromm

Vökler gegenSaltaev:Mit .
Sxh+ opfert Weiß eine Fi-
gur und steht auf Gewinn.

Mit Moral
Die THC-Handballerinnen bleiben in Rostow am Don chancenlos, gestalten das Resultat mit einem 24:30 aber erträglich

Von Steffen Eß

Rostow. Im Bundesliga-Spitzen-
spiel beimHCLeipzig eineWoche
zuvor hob Trainer Herbert Mül-
ler ihren prägenden „Behelf“ auf
Linksaußen hervor. Am Sonn-
abend in Rostow am Don kam
dasLob fürMeike Schmelzer so-
gar vonoffizieller Seite:Blumen,
einkleinerPokal unddieAnerken-
nung, eine der beiden Spielerin-
nen der Partie zu sein. Etwas je-
doch fehlte, um sich richtig über
die Ehrung zu freuen.

„Als Gewinner nimmt man so
etwas lieber entgegen“, fand die
22-Jährige. Die Glückwünsche
musste sie trotz erneut auffallen-
der Doppelrolle auf Links und
der angestammten Kreisposition
Ekaterina Ilina mit Rostow über-
lassen. Die glänzend dirigierende
Aufbauspielerin, die zudem zehn
Treffer beisteuerte, führte den
russischen Meister zum 30:24
(15:7). Ein ungefährdeter Sieg,
mit dem der Topfavorit makellos
in der Gruppe 1 bleibt, während
die Thüringerinnen ihreHoffnun-
genauf dieRundeder letzten acht
begraben können.
Bei fünf Punkten Abstand auf

Platz vier und drei ausstehenden
Partien sind die Chancen besten-
falls theoretischerNatur. Rostow
hingegen ist mit einem Plus von
fünf Zählern auf den Zweiten
Budapest längst in der K.o.-Run-
de, demonstrierte vor 3250 Zu-
schauern, aber auch gegen den
THC seineAusnahmestellung.

Die dritteNiederlage imdritten
Hauptrundenspiel für den deut-
schen Meister kam nicht überra-
schend. Meike Schmelzer hatte
sie schon so gutwie hinter sich ge-
lassen, als der THC-Tross gestern
nach der anstrengenden Tour in
die 2500 Kilometer entfernte
Metropole am Don wieder hei-
matlichen Boden erreichte. „Ros-
tow hat definitiv das Potenzial,
die Champions League zu gewin-
nen“, ordnete sie den Ausgang
ein. Beanspruchen konnte sie
aber für sich und ihren THC, in
der „Stadt der fünf Meere“ nicht
untergegangen zu sein.
Ähnlich wie beim norwegi-

schen Serienmeister Larvik, der

nach dem Hinspielsieg (28:19)
am Sonntag in der Nordhäuser
Wiedigsburghalle zuGast ist (14
Uhr), verlorendieThüringerinnen
die Punkte. Sie bewiesen aber
Moral, indem sie nach einem
Elf-Tore-Rückstand (24:13, 44.)
noch zu einem erträglichen Re-
sultat kamen.
Marieke Blase imNachsetzen

nach ihremvergebenenSiebenme-
ter (Aufsetzer an denQuerbalken)
und Audrey Deroin von Rechts
belohnten amSchluss dasNieauf-
geben zum 24:29, bevor Anna
Senmit trockenemundzentime-
tergenauem Hüftwurf das letzte
Wort zum 30:24 hatte. Eine Mi-
nute, die für die Unbeugsamkeit
der Thüringerinnen stand, aber
auch für denUnterschied.

So präzise wie die russische
Rückraumspielerin den Ball am
Fuß von Jana Krause vorbei zum
Endstand insEck setzte, so genau
wickelte Rostow von Beginn an
sein Vorhaben ab, den THC auf
Distanz zu halten. Ekaterina Ilina
trumpfte nicht nur mit ihren zehn
Treffern groß auf, sondern vor al-
lem auch mit Nervenstärke vom
Punkt. Alle acht Siebenmeter
nutzte die Nationalspielerin, wäh-
rend der THC vier liegen ließ und
die Schwachstelle in derWurfeffi-
zienz untersetzte.
Wie zuletzt fehlte es vor allem

an Durchschlagskraft aus dem
Rückraum. Vor der Pause fan-
den die THC-Damen selten Mit-
tel, um die fast durchweg hoch
gewachsenen Russinnen in Ver-
legenheit zu bringen, geschweige
dennTorhüterinKatrine Lunde.

„In der erstenHälftewar unser
Angriff noch nicht auf Hochtou-
ren, dashabenwir inder zweiten
besser gemacht“, bilanzierteMei-
ke Schmelzer. Sie sah die positiven
Ansätze, die es in den Bundesli-
ga-Alltagmitzunehmen gelte. Be-
flügelt, dass Leipzig bei den Spree-
füchsen Berlin die Tabellenfüh-
rung zurückerobert, aber bei dem
27:27 einen Zähler gelassen hat.
Freuen will sich die Kreisspiele-
rin nicht darüber. „Wir müssen
erst unsere Hausaufgaben ma-
chen“, sagt sie. Schon am Mitt-
woch wartet in der Salzahalle
Oldenburg (19.30Uhr).

FürMeike Schmelzer kommtes amSonntag inNordhausen zueinemerneutenAufeinan-
dertreffen mit Larvik um ihr Vorbild Gro Hammerseng-Edin (links). Zuvor aber steht mit
Oldenburg die nächste schwere Aufgabe in der Bundesliga an. Foto: Sascha Fromm


